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Einführung

Bestimmte infektiöse oder parasitäre Krankheiten sind

Erkrankungen, die durch den Kontakt mit einem Erreger

entstehen, der in den Körper eindringt und eine Reaktion

des Immunsystems auslöst. Die Erreger können von

Mensch zu Mensch, von Tier zu Mensch oder von der

Umwelt auf den Menschen übertragen werden.

Die ICD-11 ist eine internationale Klassifikation der Krank-

heiten, die von der Weltgesundheitsorganisation herausge-

geben wird. Sie dient dazu, die Diagnose, Behandlung und

Prävention von Krankheiten zu standardisieren und zu

vergleichen. Die ICD-11 unterteilt die bestimmten infek-

tiösen oder parasitären Krankheiten in 21 Gruppen, je nach

dem Typ des Erregers, dem betroffenen Organ oder System,

dem Übertragungsweg oder der geografischen Region. In

einem weiteren Kapitel werden Folgezustände von Infekti-

onskrankheiten beschrieben.









Kapitel 1

Gastroenteritis oder Kolitis infektiösen
Ursprungs

Die Gastroenteritis oder Kolitis infektiösen Ursprungs nach

ICD-11 sind entzündliche Erkrankungen des Magen-Darm-

Traktes, die durch verschiedene Erreger verursacht werden

können. Sie gehen meist mit Durchfall und Übelkeit einher

und können zu Flüssigkeitsverlust und Austrocknung führen.

Darminfektionen durch Bakterien sind häufige Ursachen

von Gastroenteritis oder Kolitis. Sie können durch den

Verzehr von kontaminierten Lebensmitteln oder Wasser,

durch den Kontakt mit infizierten Personen oder Tieren

oder durch eine Störung der normalen Darmflora (z. B.

durch Antibiotika) ausgelöst werden. Zu den bakteriellen

Erregern gehören z. B. Salmonellen, Campylobacter, Shigel-

len, Yersinien, Clostridium difficile, Bacillus cereus, Escheri-

chia Coli und Vibrio cholerae. Die Symptome können je

nach Erreger variieren, umfassen aber meist wässrigen oder

blutigen Durchfall, Bauchschmerzen, Fieber, Erbrechen und
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Übelkeit. Die Behandlung richtet sich nach der Schwere der

Erkrankung und dem Erregertyp und kann eine Flüssigkeits-

und Elektrolytersatztherapie, eine symptomatische Therapie

(z. B. Schmerzmittel, Antiemetika) oder eine antibiotische

Therapie umfassen.

Lebensmittelvergiftung durch Bakterien ist eine spezielle

Form von Darminfektionen durch Bakterien, die durch den

Verzehr von Lebensmitteln verursacht wird, die von Bakte-

rien oder ihren Toxinen (Giften) kontaminiert sind. Die

Bakterien selbst müssen dabei nicht unbedingt im Darm

anwesend sein, sondern können schon vorher im Lebens-

mittel ihre Toxine gebildet haben. Zu den bakteriellen Erre-

gern gehören z. B. Staphylococcus aureus, Clostridium

botulinum, Clostridium perfringens und Bacillus cereus. Die

Symptome treten meist kurz nach dem Verzehr des Lebens-

mittels auf und umfassen vor allem Erbrechen, Übelkeit,

Durchfall und Bauchkrämpfe. Die Behandlung besteht

hauptsächlich aus einer Flüssigkeits- und Elektrolytersatz-

therapie und einer symptomatischen Therapie. Eine antibio-

tische Therapie ist meist nicht erforderlich, da die Bakterien

selbst nicht im Darm sind.

Darminfektionen durch Viren sind ebenfalls häufige Ursa-

chen von Gastroenteritis oder Kolitis. Sie werden meist

durch den Kontakt mit infizierten Personen oder Oberflä-

chen, durch den Verzehr von kontaminierten Lebensmitteln

oder Wasser oder durch die Aufnahme von verunreinigten

Händen in den Mund übertragen. Zu den viralen Erregern

gehören z. B. Rota-, Adeno-, Noro-, Sapoviren und Astrovi-

ren. Die Symptome sind ähnlich wie bei bakteriellen Darm-
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infektionen, aber meist milder und kürzer anhaltend. Sie

umfassen wässrigen Durchfall, Bauchschmerzen, Fieber,

Erbrechen und Übelkeit. Die Behandlung besteht vor allem

aus einer Flüssigkeits- und Elektrolytersatztherapie und

einer symptomatischen Therapie. Eine antivirale Therapie

ist meist nicht verfügbar oder notwendig.

Darminfektionen durch Protozoen sind seltener als bakteri-

elle oder virale Darminfektionen, aber oft schwerwiegender

und langwieriger. Sie werden meist durch den Verzehr von

kontaminierten Lebensmitteln oder Wasser oder durch den

Kontakt mit infizierten Personen oder Tieren übertragen. Zu

den protozoären Erregern gehören z. B. Amöben, Giardien,

Kryptosporidien und Cyclospora. Die Symptome können je

nach Erreger variieren, umfassen aber oft wässrigen oder

schleimigen Durchfall, Bauchschmerzen, Blähungen,

Gewichtsverlust, Fieber und Übelkeit. Die Behandlung

richtet sich nach dem Erregertyp und kann eine Flüssig-

keits- und Elektrolytersatztherapie, eine symptomatische

Therapie oder eine spezifische antiprotozoäre Therapie

umfassen.

Darminfektionen ohne Angabe des Infektionserregers sind

solche, bei denen der Erreger nicht identifiziert werden

kann oder nicht angegeben wird. Sie können verschiedene

Ursachen haben, wie z. B. eine unzureichende Diagnostik,

eine gemischte Infektion, eine nicht infektiöse Ursache

oder eine unbekannte Ursache. Die Symptome und die

Behandlung sind ähnlich wie bei den anderen Darminfektio-

nen, aber meist unspezifisch und empirisch.
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Darminfektionen durch Bakterien

Darminfektionen durch Bakterien nach ICD-11 sind Erkran-

kungen des Darms, die durch eine Infektion mit verschie-

denen Bakterienarten verursacht werden. Die Symptome

können je nach Erreger variieren, aber oft sind Durchfall,

Bauchschmerzen, Übelkeit und Fieber typisch. Die Anste-

ckung erfolgt meist über verunreinigte Lebensmittel oder

Wasser, aber auch durch direkten Kontakt mit infizierten

Personen oder Tieren. Die Behandlung richtet sich nach der

Art der Bakterien und dem Schweregrad der Erkrankung.

Manche Darminfektionen können lebensbedrohlich sein und

müssen daher schnell erkannt und behandelt werden.

Einige Beispiele für Darminfektionen durch Bakterien sind:

Cholera: Eine schwere Darminfektion durch das Bakterium

Vibrio cholerae, das ein starkes Gift (Toxin) produziert. Das

Toxin führt zu einem massiven Flüssigkeitsverlust durch

wässrigen Durchfall und Erbrechen. Ohne Behandlung kann

es zu einem lebensbedrohlichen Schock und Nierenver-

sagen kommen. Die Ansteckung erfolgt meist über verun-

reinigtes Trinkwasser oder Lebensmittel, die mit Fäkalien

kontaminiert sind. Die Behandlung besteht vor allem aus

einer ausreichenden Flüssigkeits- und Elektrolytzufuhr,

sowie Antibiotika bei schweren Fällen.

Darminfektion durch sonstige Vibrionen: Eine Darminfektion

durch andere Arten von Vibrio-Bakterien, die meist weniger

schwer verlaufen als Cholera. Die Symptome sind ähnlich wie
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bei Cholera, aber meist milder. Die Ansteckung erfolgt oft über

den Verzehr von rohen oder unzureichend gekochten Meeres-

früchten, die mit den Bakterien belastet sind. Die Behandlung

besteht ebenfalls aus einer ausreichenden Flüssigkeits- und

Elektrolytzufuhr sowie Antibiotika bei schweren Fällen.

Darminfektion durch Shigellen: Eine Darminfektion durch

das Bakterium Shigella, das ebenfalls ein Toxin produziert.

Das Toxin führt zu einer Entzündung der Darmschleimhaut

und zu blutig-schleimigen Durchfällen, Bauchkrämpfen und

Fieber. Die Ansteckung erfolgt meist über den fäkal-oralen

Weg, also durch Kontakt mit infizierten Personen oder

Gegenständen, die mit Fäkalien verschmutzt sind. Die

Behandlung besteht aus einer ausreichenden Flüssigkeits-

und Elektrolytzufuhr sowie Antibiotika bei schweren Fällen

oder Komplikationen wie hämolytisch-urämisches Syndrom

(HUS) oder Reiter-Syndrom.

Darminfektionen durch Escherichia Coli: Eine Gruppe von

Darminfektionen durch verschiedene Subtypen von Escheri-

chia Coli (E. coli), einem Bakterium, das normalerweise in

der Darmflora vorkommt, aber auch pathogene Stämme

hervorbringen kann. Die Symptome können je nach Subtyp

variieren, aber oft sind Durchfall, Bauchschmerzen und

Fieber typisch. Die Ansteckung erfolgt meist über den

Verzehr von kontaminierten Lebensmitteln wie rohem

Fleisch oder Milchprodukten, aber auch über den Kontakt

mit infizierten Tieren oder Personen. Die Behandlung

richtet sich nach dem Subtyp und dem Schweregrad der

Erkrankung. Manche Subtypen wie enterohämorrhagische E.
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coli (EHEC) können zu schweren Komplikationen wie HUS

führen.

Darminfektionen durch Clostridioides difficile: Eine Darmin-

fektion durch das Bakterium Clostridioides difficile (C. diffi-

cile), das ein Toxin produziert, das zu einer Entzündung des

Dickdarms (Kolitis) führt. Das Toxin führt zu wässrigen bis

blutigen Durchfällen, Bauchschmerzen und Fieber. Die

Ansteckung erfolgt meist durch die Einnahme von Antibio-

tika, die die normale Darmflora stören und das Wachstum

von C. difficile begünstigen. Die Behandlung besteht aus

dem Absetzen der auslösenden Antibiotika und der Gabe

von spezifischen Antibiotika gegen C. difficile. Manche

Fälle können zu einem toxischen Megakolon oder einem

Darmverschluss führen.

Darminfektionen durch Yersinia enterocolitica: Eine Darmin-

fektion durch das Bakterium Yersinia enterocolitica, das zu

einer Entzündung des Dünndarms und des Lymphsystems

im Bauchraum (Mesenterialadenitis) führt. Die Symptome

sind Durchfall, Bauchschmerzen, Fieber und manchmal

auch Erbrechen. Die Ansteckung erfolgt meist über den

Verzehr von kontaminierten Lebensmitteln wie rohem

Schweinefleisch oder Milchprodukten, aber auch über den

Kontakt mit infizierten Tieren oder Personen. Die Behand-

lung besteht aus einer ausreichenden Flüssigkeits- und

Elektrolytzufuhr sowie Antibiotika bei schweren Fällen oder

Komplikationen wie reaktiver Arthritis oder Erythema

nodosum.
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Darminfektionen durch Campylobacter: Eine Darminfektion

durch das Bakterium Campylobacter, das zu einer Entzün-

dung des Dünndarms und des Dickdarms (Enterokolitis)

führt. Die Symptome sind Durchfall, Bauchschmerzen,

Fieber und manchmal auch Blut im Stuhl. Die Ansteckung

erfolgt meist über den Verzehr von kontaminierten Lebens-

mitteln wie rohem Geflügelfleisch oder Milchprodukten,

aber auch über den Kontakt mit infizierten Tieren oder

Personen. Die Behandlung besteht aus einer ausreichenden

Flüssigkeits- und Elektrolytzufuhr sowie Antibiotika bei

schweren Fällen oder Komplikationen wie reaktiver Arthritis

oder Guillain-Barré-Syndrom.

Typhus abdominalis: Eine schwere Darminfektion durch das

Bakterium Salmonella typhi, das zu einer systemischen

Infektion mit Befall verschiedener Organe führt. Die

Symptome sind hohes Fieber, Kopfschmerzen, Appetitlosig-

keit, Bauchschmerzen und manchmal auch Durchfall oder

Verstopfung. Die Ansteckung erfolgt meist über verunrei-

nigtes Trinkwasser oder Lebensmittel, die mit Fäkalien

kontaminiert sind. Die Behandlung besteht aus der Gabe

von Antibiotika und einer ausreichenden Flüssigkeits- und

Elektrolytzufuhr. Manche Fälle können zu Komplikationen

wie Darmblutungen, Darmperforation oder Hirnhautentzün-

dung führen.

Paratyphus: Eine Darminfektion durch andere Arten von

Salmonella-Bakterien (Salmonella paratyphi A, B oder C),

die ähnlich wie Typhus abdominalis verlaufen, aber meist

milder sind. Die Symptome sind Fieber, Kopfschmerzen,

Appetitlosigkeit, Bauchschmerzen und manchmal auch
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Durchfall oder Verstopfung. Die Ansteckung erfolgt meist

über verunreinigtes Trinkwasser oder Lebensmittel, die mit

Fäkalien kontaminiert sind. Die Behandlung besteht aus der

Gabe von Antibiotika und einer ausreichenden Flüssigkeits-

und Elektrolytzufuhr. Manche Fälle können zu Komplika-

tionen wie Darmblutungen, Darmperforation oder Hirnhaut-

entzündung führen.

Infektionen durch sonstige Salmonellen: Eine Gruppe von

Darminfektionen durch verschiedene Arten von Salmonella-

Bakterien (Salmonella enterica), die nicht zu Typhus oder

Paratyphus gehören. Die Symptome sind Durchfall, Bauch-

schmerzen, Fieber und manchmal auch Erbrechen. Die

Ansteckung erfolgt meist über den Verzehr von kontami-

nierten Lebensmitteln wie rohem Fleisch oder Eiern, aber

auch über den Kontakt mit infizierten Tieren oder Personen.

Die Behandlung besteht aus einer ausreichenden Flüssig-

keits- und Elektrolytzufuhr sowie gegebenenfalls Antibio-

tikagabe.

Lebensmittelvergiftung durch Bakterien

Lebensmittelvergiftung durch Bakterien nach ICD-11 ist

jeder Zustand, der durch eine Infektion bakteriellen

Ursprungs verursacht wird. Die Übertragung erfolgt durch

die Aufnahme von kontaminierten Lebensmitteln. Es gibt

verschiedene Arten von bakteriellen Lebensmittelvergiftun-

gen, die unterschiedliche Symptome, Inkubationszeiten und

Therapien haben. Hier sind einige Beispiele:
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Lebensmittelvergiftung durch Staphylokokken: Diese wird

durch das Enterotoxin von Staphylococcus aureus ausge-

löst, das sich in nicht durchgängig gekühlten Milchpro-

dukten vermehren kann. Die Latenzzeit ist sehr kurz

(wenige Stunden) und die Symptome sind Übelkeit, Erbre-

chen und Durchfall. Eine antibiotische Therapie ist nicht

notwendig, nur eine symptomatische Behandlung mit Flüs-

sigkeits- und Elektrolytersatz.

Botulismus: Diese wird durch das Neurotoxin von Clostri-

dium botulinum verursacht, das sich in Konservendosen

oder verunreinigten Wunden bilden kann. Das Neurotoxin

hemmt die Freisetzung von Acetylcholin an den motori-

schen Endplatten und führt zu Lähmungen der Skelettmus-

kulatur, die von kranial nach kaudal fortschreiten. Die

Inkubationszeit beträgt 12 bis 36 Stunden und die

Symptome sind Mundtrockenheit, Schluck- und Sehstörun-

gen, Pupillenerweiterung und Atemlähmung. Eine spezifi-

sche Therapie mit Botulismus-Antitoxin und Penicillin G ist

erforderlich sowie eine intensivmedizinische Überwachung.

Lebensmittelvergiftung durch Clostridium perfringens:

Diese wird durch das Enterotoxin von Clostridium perfrin-

gens hervorgerufen, das sich in Fleisch- oder Geflügelge-

richten vermehren kann, die nicht ausreichend erhitzt oder

gekühlt wurden. Die Latenzzeit beträgt 8 bis 24 Stunden

und die Symptome sind wässriger Durchfall, Bauchkrämpfe

und Fieber. Eine antibiotische Therapie ist meist nicht

notwendig, nur eine symptomatische Behandlung mit Flüs-

sigkeits- und Elektrolytersatz.
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Lebensmittelvergiftung durch Bacillus cereus: Diese wird

durch zwei verschiedene Toxine von Bacillus cereus ausge-

löst, die sich in Reis-, Nudel- oder Milchprodukten

vermehren können. Das emetische Toxin führt zu einer

kurzen Latenzzeit (1 bis 6 Stunden) und Symptomen wie

Übelkeit, Erbrechen und Bauchschmerzen. Das diarrhoeti-

sche Toxin führt zu einer längeren Latenzzeit (8 bis 16

Stunden) und Symptomen wie Durchfall, Bauchkrämpfe und

Fieber. Eine antibiotische Therapie ist nicht notwendig, nur

eine symptomatische Behandlung mit Flüssigkeits- und

Elektrolytersatz.

Darminfektionen durch Viren

Darminfektionen durch Viren sind nach ICD-11 jede Erkran-

kung des Darms, die durch eine Infektion viralen Ursprungs

verursacht wird.

Zu den häufigsten Darminfektionen durch Viren gehören:

Gastroenteritis durch Adenoviren: Eine Entzündung des

Magen-Darm-Trakts, die durch Adenoviren ausgelöst wird.

Adenoviren sind eine Gruppe von Viren, die auch Atem-

wegs-, Augen- und Harnwegsinfektionen verursachen

können. Die Symptome einer Gastroenteritis durch Adeno-

viren sind Fieber, Erbrechen, Durchfall und Bauchschmer-

zen. Die Erkrankung ist meist selbstlimitierend und heilt

innerhalb einer Woche aus. Die Behandlung besteht in der

Linderung der Symptome und der Vermeidung von Dehy-

drierung.
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Gastroenteritis durch Astroviren: Eine Entzündung des

Magen-Darm-Trakts, die durch Astroviren ausgelöst wird.

Astroviren sind eine Gruppe von Viren, die vor allem bei

Kindern unter fünf Jahren und älteren Menschen Darmin-

fektionen verursachen. Die Symptome einer Gastroenteritis

durch Astroviren sind ähnlich wie bei Adenoviren, aber

meist milder. Die Erkrankung ist ebenfalls selbstlimitierend

und heilt innerhalb weniger Tage aus. Die Behandlung ist

symptomatisch und unterstützend.

Gastroenteritis durch Rotaviren: Eine Entzündung des

Magen-Darm-Trakts, die durch Rotaviren ausgelöst wird.

Rotaviren sind eine Gruppe von Viren, die weltweit die

häufigste Ursache für schwere Durchfallerkrankungen bei

Kindern unter fünf Jahren sind. Die Symptome einer

Gastroenteritis durch Rotaviren sind hohes Fieber, Erbre-

chen, wässriger Durchfall und Bauchkrämpfe. Die Erkran-

kung kann zu schwerer Dehydrierung und

Elektrolytstörungen führen, die lebensbedrohlich sein

können. Die Behandlung besteht in der oralen oder intrave-

nösen Rehydratation und der Gabe von Zinkpräparaten. Es

gibt eine wirksame Impfung gegen Rotaviren, die in vielen

Ländern empfohlen wird.

Gastroenteritis durch Noroviren: Eine Entzündung des

Magen-Darm-Trakts, die durch Noroviren ausgelöst wird.

Noroviren sind eine Gruppe von Viren, die vor allem bei

Erwachsenen und älteren Kindern Darminfektionen verursa-

chen. Sie sind die häufigste Ursache für epidemische

Ausbrüche von Gastroenteritis in Gemeinschaftseinrich-

tungen wie Schulen, Krankenhäusern oder Kreuzfahrtschif-


